
ukraine-analysen  32/07

2

ukraine-ukraine-
analysenanalysen

Analyse

Die neue Visaregelung zwischen der Ukraine und der EU
Von Halyna Kokhan, Kiew

Einleitung
Die Visafrage beschäftigt die Ukraine im Zusammenhang mit der angestrebten Integration in die EU schon 
lange. In den letzten Monaten hat es hier nach langen Verzögerungen Fortschritte gegeben. Das Europäische 
Parlament und anschließend der Ministerrat haben im November 2007 der Einführung eines vereinfachten 
Visaregimes und dem Rückführungsabkommen mit der Ukraine zugestimmt. Beide Abkommen waren im 
Sommer 2006 vereinbart worden. Jetzt müssen sie noch vom ukrainischen Parlament ratifi ziert werden.

Neuregelung des Visaregimes
Das Abkommen zum Visaregime sieht für ukrainische 
Staatsbürger eine vereinfachte Visaaustellung, die Ver-
längerung der Gültigkeit einfacher Visa von 90 auf 180 
Tage sowie die kostenlose Visabearbeitung für bestimm-
te Bevölkerungsgruppen vor. Für die übrigen Antrag-
steller beträgt die Bearbeitungsgebühr für einen Visaan-
trag 35 Euro. Die Bearbeitungszeit wird auf maximal 10 
Tage begrenzt. Gleichzeitig wird die Zahl der zur An-
tragstellung erforderlichen Dokumente reduziert. In der 
Neuregelung ist eine Visumserteilung zur mehrfachen 
Ein- und Ausreise für einen Zeitraum von fünf Jahren 
vorgesehen. Im Falle einer Ablehnung des Visaantra-
ges ist das Konsulat verpfl ichtet, seine Entscheidung zu 
begründen. Auf Seiten der EU beteiligen sich die nicht 
zum Schengener Abkommen gehörenden Staaten Dä-
nemark, Irland und Großbritannien nicht an dem ver-
einfachten Visaregime.

Die Ukraine hatte ihrerseits bereits im Frühjahr 
2005 die Visapfl icht für Bürger von EU-Mitgliedsstaa-
ten aufgehoben. Die Abschaff ung der Visapfl icht wur-
de jedoch von der Ukraine nicht auf die zum Jahresbe-
ginn 2007 neu aufgenommenen EU-Mitglieder Bulga-
rien und Rumänien ausgeweitet. In Reaktion auf die 
entsprechende Auff orderung durch die EU erklärte der 
Vertreter der Ukraine bei der EU, Roman Schpek, dass 
es sich bei der Abschaff ung der Visapfl icht um eine ein-
seitige Geste des guten Willens handele, die keinen An-
spruch auf weitere Forderungen begründe. Insbesondere 
Rumänien hatte daraufhin gedroht, im Ministerrat die 
Abkommen mit der Ukraine zu blockieren. Die ukrai-
nische Regierung hatte deshalb am 21. November ver-
fügt, dass mit Inkrafttreten des neuen Visaregimes die 
Visapfl icht für die beiden Länder aufgehoben wird. 

Mit dem Beitritt für den Jahresbeginn 2008 vorge-
sehenen Beitritt der neuen Mitgliedsländer zum Schen-
gener Abkommen, werden die Botschaften der entspre-
chenden Länder in der Ukraine auch Schengen-Visa 
ausstellen, die für alle Mitgliedsstaaten des Schengener 

Abkommens gültig sind. Mit Ungarn hat die Ukraine 
zusätzlich ein Abkommen über den kleinen Grenzver-
kehr geschlossen. Bewohner des Grenzgebietes (50km-
Zone) können ohne Visa die Grenze überqueren. Ein 
ähnliches Abkommen strebt die Ukraine auch mit der 
Slowakei an. 

Rückführungsabkommen
Das Rückführungsabkommen sieht vor, dass Staats-
bürger der beteiligten Staaten, denen Gesetzesverstöße 
vorgeworfen werden, auf Antrag in ihr Herkunftsland 
ausgewiesen werden können. Der Vertrag zur Rückfüh-
rung von Staatsangehörigen aus Drittländern und Staa-
tenlosen, die illegal über die Ukraine in die EU einrei-
sen, wird in zwei Jahren in Kraft treten. Bis dahin gilt 
das Rückführungsabkommen der Ukraine mit der EU 
nur für Staatenlose und für Angehörige von Drittstaa-
ten, mit denen die Ukraine bereits ein Rückführungs-
abkommen abgeschlossen hat.

Die Ukraine hat sich bereits seit 2003 dafür einge-
setzt, in die Regelung des Rückführungsabkommens 
Russland einzubeziehen. In der Ukraine wird befürch-
tet, dass die Ukraine sonst zu einer Puff erzone wird, 
die den Unterhalt und die Rückkehr illegaler Migran-
ten alleine organisieren muss. Für 2008 unterstützt die 
EU die Ukraine bezüglich dieser Aufgabe mit 30 Mio. 
Euro zum Bau von Unterkünften für illegale Migran-
ten, die im Rahmen des Rückführungsabkommen aus 
der EU in die Ukraine abgeschoben werden. 

Russische Reaktion
Im zumindest zeitlichen Zusammenhang mit der Neu-
regelung des Visaregimes zwischen der EU und der Uk-
raine hat Russland die Ukraine offi  ziell informiert, dass 
für ukrainische Staatsbürger in Russland neue Aufent-
haltsregelungen in Kraft treten sollen. Diese sehen vor, 
dass sich ukrainische Staatsbürger in Russland bereits 
drei Tage nach ihrer Einreise beim Ausländeramt regis-
trieren müssen. Bisher war eine Registrierung erst nach 
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90 Tagen erforderlich gewesen. Die Ukraine reagierte 
hierauf mit der Erklärung, dass es dann eine entspre-
chende Regelung auch für russische Staatsbürger in der 
Ukraine einführen werde.

Resümee
Das vereinfachte Visaregime mit der EU eröff net neue 
Möglichkeiten für eine Intensivierung der Kontakte zwi-

schen Bürgern der EU und der Ukraine. In der Ukraine 
wird damit von einigen auch die Hoff nung verbunden, 
bis 2020 der EU beitreten zu können. Gleichzeitig kön-
nen die entgegengesetzten russischen Maßnahmen zu 
einer Bürokratisierung des Reiseverkehrs zwischen der 
Ukraine und Russland führen und so die Anzahl der 
ukrainischen Besuche in Russland verringern.
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Dokumentation

Information der deutschen Botschaft in Kiew zum neuen Visaregime

Die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland informiert zum Visumserleichterungs- und 
Rückübernahmeübereinkommen, welches am 18.06.2007 zwischen der Europäischen Union 
und der Ukraine unterzeichnet wurde
Kiew, 25.06.2007

Das bisher noch nicht in Kraft getretene Visaerleichterungsabkommen zwischen der EU und der Ukraine wird zahl-
reiche Erleichterungen bei der Visaerteilung für bestimmte Personengruppen bringen:

Erleichterung beim Nachweis des Reisezwecks, da die Zahl der dafür einzureichenden Unterlagen begrenzt wird. • 
Hievon werden u.a. Geschäftsleute, Journalisten, Schüler und Studenten, Teilnehmer an wissenschaftlichen und 
kulturellen Begegnungen, LKW-Fahrer profi tieren
An bestimmte Personengruppen (z.B. Geschäftsleute, enge Familienangehörige, Journalisten) werden in größerem • 
Umfang als bisher Mehrjahresvisa erteilt werden können
Bestimmte Personengruppen (LKW-Fahrer; Journalisten, Schüler und Studenten) müssen dann auch keine Visa-• 
gebühr mehr zahlen
Die Visapfl icht entfällt für Inhaber von Diplomatenpässen• 

Wichtig: Diese Erleichterungen werden aber erst nach Inkrafttreten, das heißt nach Ratifi kation des Abkommens, 
nicht schon nach der am 18.06.2007 (im Rahmen des EU-Ukraine-Kooperationsrates in Luxemburg) erfolgten Unter-
zeichung gewährt werden. Das Abkommen zur Visaerleichterung tritt weiterhin auch nur dann in Kraft, wenn gleich-
zeitig auch das Rückübernahmeübereinkommen ratifi ziert wird, mit dem sich die Ukraine zur Rückübernahme ille-
galer Migranten verpfl ichtet, die von ihrem Territorium aus in die EU-Staaten eingewandert sind.

Bis zum Inkrafttreten des Abkommens nach Ratifi kation erfolgt die Visaerteilung durch die Auslandsvertre-
tungen der EU-Mitgliedstaaten nach den bisher geltenden Regeln.

Die Botschaft empfi ehlt Interessenten einen regelmäßigen Besuch auf ihrer website um über aktuelle Neuerun-
gen im Bereich der Visumerteilung informiert zu werden.

Quelle: http://www.kiew.diplo.de/Vertretung/kiew/de/05/Visa/Visumserleicherungs__rueckuebernahmeuebreinkommen.html 
[Hervorhebungen im Original]


